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Bundesrepublik Deutschland 

Der Bundeskanzler Bonn, den 12. Juli 1968 

II/ 1 —68070 — 5746/68 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr. : Unterrichtung der gesetzgebenden Körperschaften gemäß 
Artikel 2 des Gesetzes zu den Gründungsverträgen der 
Europäischen Gemeinschaften 
hier: Rechtsangleichung in der 

Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft 

Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes zu den Verträgen vom 
25. März 1957 zur Gründung der Europäischen Wirtschafts- 
gemeinschaft (EWG) und der Europäischen Atomgemeinschaft 
(EAG) vom 27. Juli 1957 übersende ich als Anlage den Vor- 
schlag der Kommission der Europäischen Gemeinschaften für 


eine Richtlinie des Rats zur Angleichung der Rechtsvor- 
schriften der Mitgliedstaaten über die Messung der Schütt- 
dichte von Getreide. 


Dieser Vorschlag ist mit Schreiben des Herrn Präsiden- 
ten der Kommission der Europäischen Gemeinschaften vom 
28. Juni 1968 dem Herrn Präsidenten des Rats der Europäischen 
Gemeinschaften übermittelt worden. 

Eine Anhörung des Europäischen Parlaments und des Wirt- 
schafts- und Sozialausschusses zu dem genannten Kommissions- 
vorschlag ist vorgesehen. 

Der Zeitpunkt der endgültigen Beschlußfassung durch den Rat 
ist noch nicht abzusehen. 

Zur Information wird gleichzeitig die von der Kommission der 
Europäischen Gemeinschaften zu ihrem Vorschlag übermittelte 
Begründung beigefügt. 


Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 

Brandt 


Druck; Bonnor Universitäts-Buchdruckerei, 53 Bonn 
Mleinvertriob : Dr. Hans Heger, 532 Bad Godesberg, 
Postfach 821, Goethcstraße 54, Tel. 6 35 51 
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Vorschlag für eine Richtlinie des Rats 
zur Angleichung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten 
über die Messung der Schüttdichte von Getreide 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 100, 

auf Vorschlag der Kommission, 

nach Stellungnahme des Europäischen Parlaments, 

nach Stellungnahme des Wirtschafts- und Sozial- 
ausschusses, 

gestützt auf die Richtlinie des Rates vom . . . zur 
Angleichung der Rechtsvorschriften der Mitglied- 
staaten über Meßgeräte, und 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Die Meßgeräte und Meßverfahren, die in den Mit- 
gliedstaaten bei der Bestimmung der Schüttdichte 
von Getreide verwendet werden, sind sehr unter- 
schiedlich und wirken sich direkt auf das Funktio- 
nieren des Gemeinsamen Marktes aus. Eine Ausglei- 
chung der Rechtsvorschriften in diiesem Bereich soll 
nicht nur den Handel mit Getreide, sondern auch den 
Handel mit Meßgeräten erleichtern. 

Zu diesem Zweck empfiehlt es sich, eine besondere 
Maßeinheit zu definieren, die als „EWG -Schüttdich- 
te" bezeichnet wird, und die technischen Vorschriften 
festzulegen, denen die Normalmeßgeräte entspre- 
chen müssen, mit deren Hilfe dieser Wert bestimmt 
wird. Meßgeräte, deren Meßgenauigkeit im Verhält- 
nis zu derjenigen der Normalgeräte definiert ist, und 
die den in der Richtlinie des Rates vom . . . zur An- 
gleichung der Rechtsvorschriften der Mitgliedstaaten 
über Meßgeräte vorgeschriebenen Kontrollen unter- 
zogen worden sind, bieten eine ausreichende Garan- 
tie, so daß sie in allen Mitgliedstaaten gesetzlich 
verwendet werden können. Demnach wird ihr Ver- 
trieb in der gesamten Gemeinschaft ermöglicht. Im 
Handel zwischen den Mitgliedstaaten muß die Mes- 
sung der Schüttdichte von Getreide nach den unter- 
schiedlichen Vorschriften und Gebräuchen, die zur 
Zeit in der Gemeinschaft gelten, verboten werden. 
Die ausschließliche und obligatorische Verwendung 
der EWG-Schüttdichte als gemeinsame Maßeinheit 
für alle Mitgliedstaaten wird nämlich jede Anfech- 
tung des Meßverfahrens im innergemeinschaftlichen 
Handel verhindern — 

HAT FOLGENDE RICHTLINIE ERLASSEN: 
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KAPITEL I 
Bezeichnungen 

Artikel 1 

Für die Anwendung der folgenden Richtlinie gel- 
ten die Bezeichnungen masse ä l'hectolitre CEE, 
poids naturel CEE, EEG naturgewicht, EWG-Schütt- 
dichte, peso ettolitrico CEE und poids ä l'hectolitre 
CEE als gleichwertig. 

KAPITEL II 

EWG-Schüttdichte und Normalgeräte 

Artikel 2 

Die EWG-Schüttdiichte ist eine Spezialmaßeinheit 
im Sinne von Artikel 1 der Richtlinie des Rats 
vom . . . betreffend die Angleichung der Rechtsvor- 
schriften der Mitgliedstaaten über Meßgeräte. Sie 
ist das Verhältnis der in Kilogramm ausgedrückten 
Masse zu dem in Hektoliter ausgedrückten Volumen, 
das für eine beliebige Getreidesorte durch Messung 
mit einem Normalgerät ermittelt wird, das nach den 
Vorschriften der Kapitel I und II des Anhangs zu 
dieser Richtlinie gebaut ist und verwendet wird. 

Die EWG-Schüttdichte wird in Kilogramm je Hek- 
toliter mit zwei Dezimalstellen angegeben. 

Artikel 3 

Das EWG-Normalgerät wird beim metrologischen 
Dienst der Bundesrepublik Deutschland aufbewahrt. 
Mindestens alle zehn Jahre werden die nationalen 
Normalgeräte durch Vergleich mit dem EWG-Nor- 
malgerät unter Zuhilfenahme eines tragbaren Nor- 
malgerätes der gleichen Bauart gemäß Vorschrift des 
Anhangs zu dieser Richtlinie überprüft und justiert. 

Tragbare Normalgeräte sind Meßgeräte ohne Wä- 
geeinrichtung, deren Abmessungen und sonstige 
technische Merkmale mit denen des EWG-Normal- 
geräts und der nationalen Normalgeräte überein- 
stimmen. 


KAPITEL III 

Meßgeräte der EWG-Bauart 
Artikel 4 

Als EWG-Meßgeräte für die Bestimmung der 
EWG-Schüttdichte von Getreide gelten Meßgeräte, 



Deutscher Bundestag — 5. Wahlperiode Drucksache V/3141 


die die Vorschriften von Artikel 5 erfüllen. Sie 
unterliegen der EWG-Bauartzulassung und der 
EWG-Ersteichung. Sie werden nach den im Zulas- 
sungsbescheid festgelegten Bestimmungen gebaut 
und verwendet. 

Artikel 5 

Meßgeräte der EWG-Bauart besitzen folgende 
Merkmale: 

a) Sie sind so konstruiert und hergestellt, daß sie 
einen genügend engen Vergleichsstreubereich 
und Wiederholstreubereich aufweisen. 

b) Die Fehlergrenze bei der Bestimmung der Schütt- 
dichte beträgt plus oder minus fünf Tausendstel 
des vom Normalgerät gelieferten Meßergebnis- 
ses. 

c) Die Fehlergrenze für den Raumgehalt des zur 
Messung verwendeten Hohlmaßes beträgt plus 
oder minus zwei Tausendstel. 

d) Die Fehlergrenze bei der Wägung mit Hilfe der 
verwendeten Wägeeinrichtung beträgt plus oder 
minus ein Tausendstel der abgewogenen Menge. 

e) Jeder Einzelwert der mit einer bestimmten Ge- 
treigesorte ausgeführten Messungen darf um 
nicht mehr als plus oder minus drei Tausendstel 
vom Mittelwert der aus sechs aufeinanderfolgen- 
den Messungen bestimmten Schüttdichte abwei- 
chen. 

Artikel 6 

Auf jedem EWG-Meßgerät ist ein Eichschuld an- 
gebracht, das deutlich sichtbar und in gut erkenn- 
baren und unauslöschlichen Buchstaben außer den 
bei allen EWG-Meßgeräten üblichen Aufschriften 
entweder eine Benutzungsanweisung oder einen 
Vermerk trägt, der auf eine Bedienungsvorschrift 
verweist. 


Artikel 7 

1. Die Bezeichnung EWG -Schüttdichte darf im Han- 
del nur verwendet werden, um Getreidesorten zu 
bezeichnen, die mit EWG-Meßgeräten bestimmt 
worden sind. 

2. Die mit Hilfe von EWG-Meßgeräten ermittelte 
EWG -Schüttdichte gilt im Getreidehandel zwi- 
schen Mitgliedstaaten als einzige gesetzliche 
Größe. 


KAPITEL IV 
Schlußbestimmungen 

Artikels 

Durch diese Richtlinie wird die Anwendung von 
Artikel 31 und 32 des Vertrages über Erzeugnisse, 
die die in der Anlage zu dieser Richtlinie festgesetz- 
ten Vorschriften nicht erfüllen, nicht berührt. 


Artikel 9 

Die Mitgliedstaaten setzen die erforderlichen 
Rechts- und Verwaltungsvorschriften in Kraft, um 
sich den Vorschriften dieser Richtlinie innerhalb von 
achtzehn Monaten nach ihrer Zustellung anzupassen 
und setzen hiervon die Kommission unverzüglich in 
Kenntnis. 

Artikel 10 

Diese Richtlinie ist an die Mitgliedstaaten gerich- 
tet. 
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Anhang zum Richtlinienvorschlag für die Angleichung der Rechtsvor- 
schriften der Mitgliedstaaten über die Messung der Schüttdichte von 

Getreide 


Normalmeßgeräte zur Messung der EWG-Schüttdichte von Getreide 


I. Bauvorschriften 

1. Die Normalgeräte bestehen aus Hohlmaß, Füll- 
einriditung, Abstreicheinrichtung, Wägeeinrich- 
tung und Füllmaß. 

Die Geräte sind in allen ihren Teilen fest und 
sorgfältig hergestellt. Alle mit dem Getreide in 
Berührung kommenden Flächen sind glatt und 
bestehen aus praktisch unveränderlichem Metall 
(z. B. Messing, rostfreier Stahl), das eine aus- 
reichende Dicke besitzt, damit bei normaler Ver- 
wendung keine Verformungen auftreten. 

2. Hohlmaß 

2.1. Das Hohlmaß hat die Form eines geraden 
Kreiszylinders; sein oberer Rand ist eben 
abgeschliffen. 

2.2. Das Hohlmaß befindet sich beim Füllen stets 
in der gleichen Stellung unter der Füllein- 
richtung. 

2.3. Über dem in Füllstellung befindlichen Hohl- 
maß ist ein Füllring angebracht, der den glei- 
chen Innendurchmesser wie das Hohlmaß 
hat. Das Abstreichmesser muß zwischen bei- 
den Teilen in geringem Abstand von diesen 
hindurchgehen, ohne sie zu berühren. 

3. Fülleinrichtung 

3.1. Die Fülleinrichtung besteht aus Fülltrichter 
mit Verschluß klappe und Zerstreuer. 

3.2. Der Fülltrichter hat die Form eines Kegel- 
stumpfes, an den sich oben ein zylindrischer 
Rand und unten ein Auslaufstutzen anschlie- 
ßen. 

3.3. Der Fülltrichter ist so angebracht, daß seine 
Achse mit der Achse des Hohlmaßes in Füll- 
stellung zusammenfällt. 

3.4. Der Zerstreuer hat eine bestimmte vorge- 
schriebene Form. Er ragt in den Auslauf- 
stutzen hinein und ist verstellbar. Seine 
Achse fällt mit der Achse des Fülltrichters 
zusammen. 

4. Abstreicheinrichtung 

4.1. Die Abstreicheinrichtung besteht aus Ab- 
streichmesser, Führungseinrichtung und Zug- 
einrichtung. 

4.2. Das Abstreichmesser ist eben, waagerecht 
gelagert und biegt sich beim Gebrauch nicht 
durch. 


4.3. Die Führungseinrichtung sorgt für die Bewe- 
gung des Abstreichmessers zwischen der Un- 
terkante des Füllringes und der Oberkante 
des Hohlmaßes. 

4.4. Die Zugeinrichtung zieht das Abstreichmes- 
ser in kontinuierlicher Bewegung durch das 
Getreide. 

4.5. Nach Füllung und Wägung des Hohlmaßes 
wird das auf dem Abstreichmesser liegende 
überschüssige Getreide von einem Sammel- 
kasten auf gefangen. 

5. Wägeeinrichtung 

5.1. Das mit Getreide gefüllte Hohlmaß wird auf 
einer gleicharmigen Balkenwaage von 50 kg 
Höchstlast, von der EWG-Bauart, falls diese 
schon besteht, gewogen. 

5.2. Die Gewichtschale der Waage muß dem lee- 
ren Hohlmaß das Gleichgewicht halten. 

6. Gesamteinrichtung 

6.1. Die Einzelteile des Gerätes, außer Hohlmaß 
und Waage, sind an einem Gerüst befestigt, 
mit dessen Hilfe die horizontale Lage des 
oberen Randes des Hohlmaßes in Füllstel- 
lung festgelegt werden kann. 

6.2. Das Gerüst des Meßgerätes ist mit einem Lot 
von mindestens 500 mm Länge oder einer 
Libelle gleicher Empfindlichkeit versehen. 
Diese Einrichtungen müssen einspielen, 
wenn der Rand des Hohlmaßes in Füllstel- 
lung horizontal liegt. 

7. Abmessungen der Einzelteile 
Hohlmaß 

Innendurchmesser 295 mm ± 1 mm 

Volumen 20 1 ± 0,01 1 

Abstand der Innenseite 
des Bodens des Hohlma- 
ßes von der Unterkante 
des konischen Auslauf- 
stutzens des Hohlmaßes 

der Fülleinrichtung 500 mm ± 2 mm 

Abstand des Abstreich- 
messers vom Rand des 

Hohlmaßes 0,5 mm ± 0,2 mm 

Füllring 

Innendurchmesser 295 mm ± 1 mm 
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Fülltrichter 


Länge der Achse des obe- 
ren zylindrischen Teils 

Länge der Achse des ko- 
nischen Teils 

Länge der Achse des un- 
teren konischen Auslauf- 
stutzens 

Gesamtlänge der Achse 
des Fülltrichters 

Innendurchmesser des 
oberen zylindrischen 
Teils 

Innendurchmesser des un- 
teren konischen Auslauf- 
stutzens oben (g' ) 

unten (g") 

Differenz g" — g' 


120 mm ± 2 mm 


240 mm ± 1 mm 


80 mm ± 0,5 mm 


440 mm ± 3 mm 


390 mm ± 1 mm 


84.5 mm ± 0,5 mm 

86.5 mm ± 0,5 mm 

2 mm ± 0,5 mm 


Zerstreuer 

Durchmesser des Schaftes 

Haltemcsser der Hohl- 
kehle 

Höhe des zylindrischen 
Teils 

Durchmesser des zylindri- 
schen Teils 


1 1 mm ± 0,2 mm 

16 mm ± 0,5 mm 

5 mm ± 0,5 mm 

33 mm ± 0,2 mm 


Abstreicheinrichtung 
Belastungsgewicht der 

Zugeinrichtung 5 kg ±0,1 kg 

FüUmaß 

Raumgehalt bis zum Rand 24 1 ± 0,1 1 


8. Abbildung 

Das Normalgerät ist auf der Zeichnung im An- 
hang abgebildet. 


IL Bedienungsanweisung 

Das zu untersuchende Getreide soll frei von Be- 
satz sein und etwa die Temperatur des Maßraums 
haben. Es soll lufttrocken sein, d. h. sich in hygrosko- 
pischem Gleichgewicht mit der Luft des Maßraums 
befinden. Zu diesem Zweck läßt man es vor der 
Schüttung etwa TO Stunden in dünner Schicht aus- 
gebreitet liegen. Die relative Luftfeuchte des Meß- 
i^raums soll 60 ±o nicht überschreiten. 

Die Schüttdichte der Füllung ist von der verwen- 
deten Menge und der Art des Einschüttens des Ge- 
treides in den Fülltrichter abhängig, daher muß in 
±)] een der W eise verfahren werden: 

Das Hohlmaß 1 (siehe Zeichnung im Anhang) wird 
in seine Füllstellung koaxial zum Füllring 2 und 
Fülltrichter 3 gebracht und unter Betätigung des 
Handgriffes 15 durch den Bolzen 16 festgelegt. Dann 
wird das Abstreichmesser 9 in seine Ausgangslage 
gebracht und mit dem Griff 12 verriegelt. 


Nun werden etwa 24 Liter Getreide im (nicht dar- 
gestellten) Schüttgefäß abgemessen und in den Füll- 
trichter 3 gegossen, dessen Verschlußklappe 4 dabei 
den Auslaufstutzen 8 sperrt. Der Riegel 5 der Ver- 
schlußklappe wird gezogen, die Klappe 4 öffnet sich, 
wird von der Sperre 6 gefangen und das Gertreide 
fließt aus dem Trichter 3, durch den Kragen 2 a 
gegen Störungen geschützt, in das auf dem Unter- 
satz 14 stehende Hohlmaß 1. Eine Durchbiegung der 
Schienen, auf denen die Rollen des Untersatzes lau- 
fen, wird von der Stütze 14 a verhindert. 

Um eine stets gleichmäßige Füllung des Hohlma- 
ßes zu gewährleisten, hat der Trichter 3 eine Uber- 
füllung mit etwa 4 Liter Getreide erhalten, die bei 
vollständig gefülltem Flohlmaß im Füllring 2 ver- 
blieben ist und durch Ziehen des an der Traverse 11 
gelenkig angebrachten Riegels 12 des Abstreichmes- 
sers von der Füllung des Hohlmaßes getrennt („ab- 
gestrichen") wird. Das Abstreichmesser wird von 
dem Zuggewicht 13 angetrieben und hat vorn eine 
Schneide, womit die am Rande des Hohlm'aßes lie- 
genden Körner, die ein gleichmäßiges Abstreichen 
hindern könnten, durchgeschnitten werden. Hat das 
Abstreichmesser 9 seine Endlage erreicht, wird das 
auf dem Untersatz 14 stehende Hohlmaß 1 mit dem 
Handgriff 15 herausgezogen, vom Untersatz abgeho- 
ben, auf die Waage gesetzt und die Masse seiner 
Füllung auf ± 5 g bestimmt. 

Durch Zurückziehen des Abstreichmessers 9 in 
seine Ausgangslage fällt das auf ihm befindliche 
überschüssige Getreide in den Sammelkasten 17, 
wobei abspringende Getreidekörner von dem Man- 
tel 18 in den Sammelkasten geleitet werden. Danach 
wird nach Lösen der Sperre 6 durch Drehen des 
Handrades 4 a die Klappe 4 wieder in Verschlußstel- 
lung gebracht. Mit den Fußschrauben 19 wird das 
Gerüst 20 stets so ausgerichtet, daß die Oberkante 
des Hohlmaßes bei Füllen in einer waagerechten 
Ebene liegt. 

Die Angaben des Gerätes können durch Höher- 
stellen des Zerstreuers 7 verkleinert, durch Tiefer- 
stellen vergrößert werden. 

Soll eine weitere Messung mit derselben Probe 
vorgenommen werden, so ist das Getreide aus dem 
Kohlmaß mit dem Getreide aus dem Sammelkasten 
zu mischen. 

Der mit 5 multiplizierte, von der Wägeeinrichtung 
angegebene Wert gibt die Schüttdichte in kg/hl an. 


III. Prüfung und Justierung 

1. Abmessungen und Raumgehalt 

Die in Kapitel I § 7 genannten Abmessungen und 
der Raumgehalt sind mit geeigneten Meßgeräten 
zu prüfen. 

2. Funktionsprüfung mit Getreide 

Die nationalen Normalgeräte müssen durch Ver- 
gleich mit dem E WG-Normalgerät mit Hilfe eines 
transportablen Normalgerätes geprüft und ju- 
stiert werden. 
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2.1. Für die Prüfung wird Manitoba-Weizen ver- 
wendet, da dieser annähernd kugelförmige 
Körner aufweist. Seine Schüttdichte ist nicht 
niedriger als 80 kg/hl. Er befindet sich in 
hygroskopischem Gleichgewicht mit der um- 
gebenden Luft. Es werden sechs Messungen 
nach der Eichanweisung in Kapitel II dieses 
Anhangs ausgeführt. Wird dabei das zu prü- 
fende Normalgerät mit P und das EWG-Nor- 
malgerät mit N bezeichnet, so führt man die 
Messungen nach folgendem Schema aus: 

Vergleich Nr. 1 2 3 4 5 6 

Reihenfolge 

der Geräte NP PN NP PN NP PN 

2.1.1. Als Fehler des Gerätes gilt die Differenz 

des Mittelwertes aus den sechs Angaben 
von P und des Mittelwertes aus den sechs 
Angaben von N. Der Fehler ist nicht grö- 
ßer als ± 10 g. ; 
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2.1.2. Die Abweichungen der Einzel werte vom 
Mittelwert sind nicht höher als ± 10 g. 

2.1.3. Wird die zulässige Fehlergrenze nadi 2.1.1. 
überschritten, so wird der Zerstreuer ver- 
stellt und die Prüfung wiederholt. 

2.2. Wird die zulässige Fehlergrenze nach 2.1.2. 
überschritten, so ist das Getreide noch zu in- 
homogen und muß nochmals für etwa 10 
Stunden im Meßraum ausgebreitet werden. 

3. Wägeeinrichtung 

3.1. Die Fehler der Waage im Bereich von Lasten 
von 10 bis 20 kg sind nicht größer als ± 
0,01 % der Belastung. 

3.2. Die Summe der Fehler der verwendeten Ge- 
wichtsstücke ist nicht größer als ± 0,02 ®/o 
ihrer Masse. 


Legende zur beigefügten Abbildung 


1. Hohlmaß 

2. Füllring mit Kragen 2 a 

3. Fülltrichter 

4. Verschlußklappe mit Handrad 4 a 

5. Riegel der Verschlußklappe 

6. Sperre der Verschlußklappe 

7. Zerstreuer 

8. Auslaufstutzen 

9. Abstreichmesser 

10. Führungseinrichtung des Abstreichmessers 


11. Traverse mit Stützen 11 a 

12. Riegel des Abstreichmessers 

13. Zuggewicht 

14. Untersatz mit Schienenstütze 14 a 

15. Handgriff des Untersatzes 

16. Bolzen 

17. Sammelkasten 

18. Mantel 

19. Fuß sch rauben 

20. Gerüst 
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Begründung 


Bei diesem Richtlinienvorsdilag handelt es sich nicht 
um eine Richtlinie „Meßgeräte", mit der lediglich 
die Handelshindernisse beseitigt werden sollen, die 
sich dem freien Verkehr dieser Geräte innerhalb der 
Gemeinschaft entgegenstellen. Diese Richtlinie ver- 
folgt auch den Zweck, ein Normalmaß festzulegen, 
mit dessen Hilfe identisch gleiche Meßvorgänge spe- 
zieller Art durchgeführt werden können, nämlich die 
genaue Bestimmung der Masse einer in einem Gefäß 
mit bestimmtem Rauminhalt vorhandenen Getreide- 
menge. 

1. Beziehungen zwischen dem Handelswert einer 
Getreidesorte und ihrer Schüttdichte 

Die tausendjährige Praxis des Getreidehandels hat 
gezeigt, daß eine Getreidesorte einen um so höhe- 
ren Mehlgehalt besitzt, je größer ihr Gewicht für ein 
gegebenes Volumen ist. Dies ist der Grund, warum 
man die Schüttdichte einer bestimmten Getreidesorte 
systematisch zu ermitteln sucht. Es ist jedoch nicht 
möglich, die Mehlausbeute zahlenmäßig genau zu 
erfassen. Man ist zu dem Ergebnis gekommen, daß 
die Ausbeute einer Getreidesorte offenbar eine an- 
nähernd lineare Funktion ihrer Schüttdichte ist. Al- 
lerdings läßt sich diese Funktion mathematisch nicht 
genau definieren, denn das Problem enthält viel- 
fältige und schwer zu erfassende Faktoren, wie z. B. 
Form, Oberfläche, Konsistenz und hygroskopischer 
Zustand der Getreidekörner. 

Die Schüttdichte ist also — vergleichbar dem spezi- 
fischen Gewicht — eine Kenngröße, von der man auf 
gewisse Qualitätseigenschaften des Getreides schlie- 
ßen kann. 

2. Bedeutung des Problems 

Die Schüttdichte des Getreides ist eine Kenngröße, 
die auf Grund der Rechtsvorschriften in Deutschland 
und Frankreich sowie der Rechts- und Handelsprak- 
tiken in den übrigen Mitgliedstaaten den Getreide- 
preis automatisch und mit gesetzlicher Wirkung be- 
einflußt. Seit kurzem gehört diese Kenngröße zu den 
Kriterien, die in der gemeinsamen Marktorganisa- 
tion für Getreide dem gemeinsamen Interventions- 
preis zugrunde liegen. 

Die Kaufverträge im Getreidehandel, die fast aus- 
schließlich nach Gewicht abgeschlossen werden, 
sehen Änderungen des Preises je Gewichtseinheit 
vor, je nachdem, ob die Masse (beziehungsweise das 
Gewichl) je hl hoch oder niedrig ist, wobei Schwan- 
kungen zwischen 65 und 86 kg je hl möglich sind. In 
den Verträgen kann außerdem festgelegt sein, daß 
bei Nichterreichen einer bestimmten Schüttdichte der 
Vertrag für nichtig erklärt wird. Das erhellt die Be- 
deutung einer offiziellen Bestimmung der als Schütt- 
dichte des Getreides bezeichneten Größe für den 
Warenverkehr in der Gemeinschaft. 


3. Inhalt des Richtlinienvorschlags 

Ganz allgemein ist die Schüttdichte einer Getreide- 
sorte das Verhältnis der in kg ausgedrückten Masse 
zu dem in hl ausgedrückten Volumen, wobei Masse 
und Volumen aus der Wägung der Getreidemenge 
bestimmt werden, die in einem Gefäß von be- 
stimmter Form und bestimmten Abmessungen ent- 
halten ist. 

In Anbetracht der besonderen Eigenart der Schütt- 
dichte, die eine Qualitätseigenschaft des Getreides 
bezeichnet, muß für eine präzise Definition: 

1. durch die materielle Verwirklichung eines soge- 
nannten Normalmaßes ein konventionelles Volu- 
men festgelegt werden; 

2. das Verfahren für die Benutzung dieses Normal- 
maßes vorgeschrieben werden; 

3. die Genauigkeit der Wägeeinrichtung festgesetzt 
werden, mit der die Masse des im Hohlmaß des 
Meßgerätes vorhandenen Getreides ermittelt 
wird. 

Die Gemeinschaftsgröße der Schüttdichte muß daher 
mit Hilfe eines gemeinschaftlichen Bezugsmeßgeräts 
oder Normalmaßes sowie mit Hilfe der einzelstaat- 
lichen Bezugsmeßgeräte oder Normalmaße bestimmt 
werden, deren Bauart, Benutzung und Eichung durch 
Gemeinschaftsrecht festgelegt sind. 

Die Ermittlung der Schüttdichte von Getreide gibt im 
innerstaatlichen Getreidehandel der Mitgliedstaaten 
keinen Anlaß zu nennenswerten Streitfällen, wohl 
aber bei Handelsabschlüssen zwischen den Mitglied- 
staaten, da die Rechtsvorschriften in Deutschland 
und Frankreich und die Rechts- und Handelsprakti- 
ken in allen Mitgliedstaaten unterschiedlich sind. 
Der Geltungsbereich des Richtlinienvorschlags wurde 
daher auf die folgenden drei Ziele beschränkt: 

a) die Festlegung einer besonderen gemeinschaftli- 
chen Maßeinheit, die als EWG-SdiQttdichte' be- 
zeichnet wird, entsprechend den Vorschriften des 
Richtlinienvorschlags über Meßgeräte im allge- 
meinen für den Fall, daß die Messung irgend- 
einer Größe eine Maßeinheit erforderlich macht, 
die nicht von den Maßeinheiten des internatio- 
nalen Systems abgeleitet werden kann; 

b) unter Bezugnahme auf den Richtlinienvorschlag 
über Meßgeräte im allgemeinen, in dem die Be- 
dingungen für die Bauartzulassung und die Erst- 
eichung von Meßgeräten der EWG-Bauart festge- 
legt sind, Definition von geeigneten Geräten für 
die Zwecke des Handels. Daraus folgt, daß alle 
Meßgeräte, welche die in Artikel 5 dieser Richt- 
linie festgesetzte Genanigkeitsanforderung von 
± 5 ^üo erfüllen, für die EWG-Baiiartzulassung 
und die EWG-Ersteicbung, durch die ihnen die 
EWG-Bauart zuerkannt wird, in Frage kommen. 
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Die mit Hilfe solcher Meßgeräte vorgenommenen 
Messungen der Schüttdichte von Getreide dürfen 
bei Handelsabschlüssen zwischen Mitgliedstaaten 
nicht angefochten werden. Für Abschlüsse inner- 
halb der einzelnen Mitgliedstaaten werden die 
EWG-Geräte in der gleichen Weise anerkannt 
wie die zur Zeit benutzten Geräte. Es ist selbst- 
verständlich, daß Meßgeräte der EWG-Bauart in- 
nerhalb der EWG frei vertrieben werden können; 

c) die Vorschrift der ausschließlichen Verwendung 
der EWG-Schüttdichte im Handel zwischen Mit- 
gliedstaaten. 


4. Harmonisierungslösung 

Die Lösung einer sogenannten vollständigen An- 
gleichung wurde nicht in Betracht gezogen, da in den 
Mitgliedstaaten sehr viele Meßgeräte zur Bestim- 


mung der Schüttdichte von Getreide in Gebrauch 
sind, die zwar die vorgeschriebene Maximaltoleranz 
von ± 5 %o unter Umständen nicht einhalten, jedoch 
auf einzelstaatlicher Ebene zugelassen sind, nament- 
lich bei Handelsabschlüssen kleineren Umfangs. Da- 
gegen handelt es sich bei der Messung der Schütt- 
dichte von Getreide im Handel zwischen den Mit- 
gliedstaaten um eine vollständige Harmonisierung, 
da ausschließlich die EWG-Schüttdichte bei diesen 
Abschlüssen gesetzlich ist. 

5. Anhörung des Parlaments und des Wirtschafts- 
und Sozialausschusses 

Die Stellungnahme dieser beiden Instanzen dürfte 
gemäß Artikel 100 Absatz 2 notwendig sein. Die An- 
wendung der in der Richtlinie vorgesehenen Bestim- 
mungen macht nämlich für einige Mitgliedstaaten 
eine Änderung ihrer Rechtsvorschriften erforderlich. 
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Anhang zur Begründung des Richtlinienvorschlags „Messung der 
Schüttdichte von Getreide'" 


In den Mitgliedstaaten geltende Rechtsvorschriften betr. die Messung 
der Schüttdichte von Getreide 


1. Deutschland 

a) Maß- und Gewichtsgesetz vom 13. März 1935 
(§ 9) 

b) Eichordnung (§§ 731 — 740) 


2. Frankreich 

Ministerialerlaß vom 16. April 1955 und Anhang 
über die Verwendung der Tremie conique (ke- 
gelförmiger Trichter) zur Bestimmung der Schütt- 
dichte von Getreide. 
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